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Im Landkreis Böblingen wird weniger gebaut
Zeit der „Vorzieheffekte“ ist endgültig vorbei – Geschosswohnungen gefragt

Kreis Böblingen – Weniger Baugeneh-
migungen, weniger Bauinvestitionen –
so sieht’s für den Wohnungsbau im
Kreis Böblingen aus.

VON SUSANNE HERRMANN

Von Januar bis Dezember 2007 wurden hier
insgesamt 1383 Wohnungen in Eigenheimen
und Mehrfamilienhäusern zum Bau freige-
geben. Damit erteilten die Bauämter 7,8
Prozent weniger Baugenehmigungen als
noch ein Jahr zuvor. Die von den Architek-
ten geschätzten Baukosten für die geplan-
ten Wohnbauprojekte lagen bei rund
208,078 Millionen Euro (minus 8,4 Prozent).

Die Zeit der „Vorzieheffekte“, die im Vor-
feld der im Jahr 2006 endgültig abgeschaff-
ten Eigenheimzulage jeweils zu überhöhten
Genehmigungswerten führten, ist endgültig
vorbei. Nicht nur hier im Kreis Böblingen
sanken die Wohnungsbaufreigaben, sondern
durchweg in allen 44 Stadt- und Landkrei-

familienhäuser oder 11,2 Prozent weniger
als im Vorjahr. Bei den Zweifamilien-
häusern registrierten die Statistiker noch 52
Baufreigaben gegenüber 89 im Vorjahr (mi-
nus 41,6 Prozent).

Eine attraktive Alternative ist für etliche
Bauherren offenbar die Geschosswohnung
im Mehrfamilienhaus, also in Häusern mit
drei und mehr Wohnungen. Jedenfalls wur-
den im Kreis Böblingen 738 Geschosswoh-
nungen zum Bau freigegeben. Damit sollen
hier rund 53 Prozent aller 1383 genehmig-
ten Neubauwohnungen in Mehrfamilien-
häusern entstehen. Das ist mehr als im
landesweiten Durchschnitt, wo der Anteil
des Geschosswohnungsbaus bei rund 46
Prozent liegt.

Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich im
Kreis Böblingen die Nachfrage im Ge-
schosswohnungsbau. Denn die Statistiker
registrierten in dieser Sparte insgesamt 25
Wohnungsbaufreigaben mehr.

Alle Gebäudearten zusammengenommen,
also Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäuser,

Kunst in der
Unfallchirurgie

Kinder malten
Sindelfingen (red) – Plötzlich war in der
Unfallchirurgie am Sindelfinger Kran-
kenhaus die Hölle los. Aber nicht nach
einer Katastrophe. Kinder stürmten die
vorbereiteten Ambulanzräume und
brachten Eltern, Großeltern und Freun-
de zu ihrer ersten Vernissage mit, ins-
gesamt waren es an die 80 Personen.
Der Lärmpegel war entsprechend.
Prof. Dr. Axel Prokop, Chef der Sindelfinger
Unfallchirurgie, reagierte sofort, als vor
Monaten sein Assisstenzarzt Dr. Marc
Chmielnicki von seiner Schwester erzählte,
die als Kunsterzieherin im Otto-Hahn-
Gymnasium Böblingen unterrichtet. „Sie
kann doch mit ihren Kindern mal ein Pro-
jekt mit dem Thema Unfallchirurgie star-
ten?“, fragte er.

Tanja Chmielnicki-Ritter fand die Idee
gut, die 26 Kinder der sechsten Klasse eben-
falls, sie legten los. Und dann war der große
Tag gekommen. „Dass die extra wegen uns
so eine riesige Vernissage wie bei richtigen
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Susi telefoniert mit ihrer Freundin: „Ich
muss noch Hausaufgaben machen,
Klavier über und aufräumen. Ich komme
also so in zehn Minuten zu dir.“

Hallo! Ich bin Paul,
der Kinder-Chef-
reporter

Fundsachen sofort
melden

Verwaltung informiert
Sindelfingen (red) – Jährlich werden
beim Fundamt der Stadtverwaltung
Sindelfingen rund 1500 Fundgegen-
stände abgegeben. Darunter befinden
sich neben Fahrrädern, Uhren,
Schmuck und Schlüsseln derzeit ein
Elektroroller, Gehstöcke, Krücken und
Kinderbuggys im Bestand.
Leider machen die Mitarbeiterinnen des
Fundamtes die Erfahrung, dass zum Teil
nach mehr und anderen verlorengegange-
nen Gegenständen gefragt wird, als im
Fundbuch vermerkt. Das Ordnungs- und
Standesamt möchte daher auf die Anzeige-
pflicht eines Finders hinweisen: Nach den
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz-
buches (BGB) hat der Finder einer verlore-
nen Sache den Fund dem Verlierer oder dem
Eigentümer unverzüglich bekannt zu geben.
Kennt der Finder den Empfangsberechtig-
ten nicht, so hat er den Fund und die Um-
stände, welche für die Ermittlung der Emp-
fangsberechtigten erheblich sein können,
unverzüglich bei der zuständigen Behörde
anzuzeigen. Ist der Fundgegenstand weni-
ger als zehn Euro wert, entfällt die Anzeige-
pflicht.

Die Abgabe eines Fundgegenstandes er-
folgt ganz unproblematisch: Der gefundene
Gegenstand wird zu den Öffnungszeiten des
Rathauses vorbeigebracht. Beim Fundamt
wird notiert, wo und wann er gefunden
wurde. Name und Anschrift kann – muss
aber nicht – hinterlassen werden. Nicht sel-
ten fragen nämlich die Eigentümer einer
verlorenen und wiedergefundenen Sache
nach dem Finder, um sich bei ihm zu bedan-
ken und evtl. eine Finderlohn zu bezahlen.

Schlüsselfunde können auch außerhalb
der Öffnungszeiten des Fundamtes abge-
geben werden. Vor dem Zimmer Nummer
1.31 im 1. Stock des Sindelfinger Rathauses
befindet sich ein Schlüsselkasten. Hier kön-
nen die Fundschlüssel eingeworfen werden.
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Werd’ lieber was anderes! Das hören viele
junge Leute, wenn es um ihren Berufs-
wunsch geht. Vor über 130 Jahren ging es
einem jungen Mann auch schon so. Er hieß
Max Planck und wurde am
23. April 1858 in Kiel gebo-
ren, also vor 150 Jahren.

Schon mit 16 Jahren wollte
er Physik studieren. Doch der
Physikchef der Universität
versuchte ihm das auszure-
den. Er meinte: In der Physik
gibt es doch nichts Bedeuten-
des mehr zu entdecken!
Planck hörte nicht darauf –
und wurde zu einem der berühmtesten
Physiker der Welt.

Er suchte nach einer mathematischen
Formel, die beschreibt, wie Dinge glühen.
Seine Frage war: Warum leuchtet eine Glüh-
lampe genau so, wie sie es tut? Die Rechne-

Helles K
Max Planck entdeckte, d
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An sechs Tagen
die Juleica

Schulung Stadtjugendring
Herrenberg (red) – Beim Stadtjugend-
ring gibt es auch 2008 wieder eine
Jugendleiter-Schulung. An sechs Ta-
gen – in der Regel am Wochenende –
werden allgemeine Grundlagen für die
pädagogische, überfachliche Jugend-
arbeit vermittelt.
Das Angebot richtet sich an alle Mitarbeite-
rInnen ab 16 Jahren in der Kinder- und
Jugendarbeit, besonders auch an kleinere
Vereine und Gruppen aus den Teilorten.
Ebenso an Vertreter der Schülermitverwal-
tungen, von kirchliche Gruppen oder aus
der politischen Jugendbildung. Die Inhalte
der Schulung orientieren sich am Ausbil-
dungsrahmen für den Erwerb der bundes-
einheitlichen Jugendleiter-Card (Juleica).
Die Zahl der Kursteilnehmer ist auf 25 be-
grenzt. Die Kosten werden zum größten Teil
über Kreis- und Landeszuschüsse finan-
ziert. Was bleibt ist ein Eigenanteil von 40

beziehungsweise 35 Euro für SJR-Mit-
gliedsverbände – oft übernimmt dies aber
der eigene Verein.

Die Sache startet mit einem Infoabend
am Donnerstag, 25. September, 19.30 Uhr
im Klosterhofkeller zum Kennenlernen und
zur Klärung der Schulungstermine. Als
Seminartage stehen bisher fest: 12. Oktober,
15. und 16. November, 21. Dezember, jeweils
von von 9 bis 17 Uhr. Außerdem der 23.
November von 14 bis 20 Uhr. Kontakt:
SJR-Geschäftsstelle, Marienstraße 21, Her-
renberg, Telefon (0 70 32) 95 63 86.
rei war schwierig. Also versuchte es Planck
mit einer Art Trick. Er dachte sich: Was,
wenn es Licht und Energie nicht in beliebi-
gen Mengen gibt, sondern nur paketweise?

Er hatte recht. Licht und
Energie kommen nur in klei-
nen Paketen vor. Fachleute
nennen sie Quanten. Weniger
als ein Quant Licht geht
nicht. Und mehr auch nur in
Paketen.

Plancks Entdeckung stellte
die Physik auf den Kopf. Und
heute würde es ohne sie keine
CD-Spieler, Computer oder

Mikrowellenherde geben. Für seine Leistung
bekam er 1918 den Nobelpreis für Physik.
Das ist einer der wichtigsten Preise der Welt.
Am 4. Oktober 1947 starb Max Planck. Er
wurde 89 Jahre alt.
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Euer

               ??

sen Baden-Württembergs. Wie aus der vom
Statistischen Landesamt in Stuttgart ver-
öffentlichten Statistik der Baugenehmigun-
gen hervorgeht, wurden vergangenes Jahr in
Baden-Württemberg rund 23 600 Wohnun-
gen in Ein-, Zwei- und Mehrfamilien-
häusern zum Bau freigegeben, fast 30 Pro-
zent weniger als im Vorjahr. Und weit ent-
fernt von den Boomzeiten zu Beginn der
1990er Jahre, als von den Bauämtern noch
70 000 bis 72 000 Neubauwohnungen ge-
nehmigt wurden.

Der Traum vom Eigenheim scheint mo-
mentan für viele nicht realisierbar zu sein.
Bis auf Heidelberg schrumpften in ganz
Baden-Württemberg die Baufreigaben für
Ein- und Zweifamilienhäuser. Hier im Kreis
Böblingen wurden vergangenes Jahr noch
541 Einfamilienhäuser genehmigt, 68 Ein-

Äthio
Sindelfingen (red) – Die Gottlieb-Daimler-
Schule 1 empfing kurz vor Schuljahresende
hohe Persönlichkeiten aus Äthiopien. Zu
Gast waren diverse Regierungsabgeordnete
aus dem Erziehungs- und Bildungswesen,
die sich über das duale System an deut-
schen beruflichen Schulen informieren
wollten, welches die betrieblich-praktische
und die schulisch-theoretische Ausbildung
verbindet. Ihr Ziel ist es, ähnliche Lehr-
Der Physiker Max Planck  Foto: dpa

wurden in den letzten fünf Jahren im Kreis
Böblingen 7991 Neubauwohnungen geneh-
migt: 1715 davon waren es im Jahr 2003, im
Jahr darauf kletterte die Zahl auf 1723
Wohnungen. Im Jahr 2005 registrierten die
Statistiker 1670 Wohnungsbaugenehmigun-
gen, ein Jahr später sank die Zahl auf 1500
und im vergangenen Jahr sank die Zahl nun
auf 1383 genehmigte Neubauwohnungen.

Die Bauinvestitionen für diese 1383 neu-
en Wohneinheiten zusammen lagen bei rund
208,078 Millionen Euro und damit 8,4 Pro-
zent unter dem Vorjahreswert. Wobei es sich
hierbei um die von den Architekten ge-
schätzten Baukosten handelt. In ganz Ba-
den-Württemberg lagen die veranschlagten
Baukosten mit 3,6 Milliarden Euro übrigens
knapp 29 Prozent unter der Vorjahreszahl
(5,1 Milliarden).

pischer Minister an G
und Schulstrukturen im eigenen Land ein-
zuführen. Als Vorbild soll hierbei die GDS 1
dienen, die alljährlich hervorragend ausge-
bildete Absolventen in die Wirtschaft und
Industrie schickt. Insbesondere interessiert
man sich in Äthiopien für die Ausbildung
zum staatlich geprüften Techniker und für
diejenige zum Industriemeister. Sehr gezielt
stellte daher nicht nur der Vize-Präsident
des äthiopischen Bildungsministeriums, Re-
PHYSIK Die Griechen nannten die
Erforschung der ganzen Natur
physiké theoria. Mit der Zeit wurde
das Wissen von der Natur aber so groß,
dass sich einige Wissenschaften davon
abspalteten: Astronomen erforschen
das Weltall, Biologen wissen viel über
Tiere und Pflanzen und Chemiker
über die verschiedenen Stoffe, die es
gibt. Geologen beschäftigen sich mit
dem Aufbau der Erde. Und Physiker
suchen Regeln, die in der unbelebten
Natur immer wieder auftauchen.
Dazu machen sie Experimente, Mes-
sungen und rechnen viel.  dpa/joep

PAUL IM INTERNET Weitere
Folgen der Serie „Wer war?“
findet ihr auf Pauls Homepage
im Bereich „Zum Nachlesen“:
www.kinder-nachrichten.de

DS
gassa Kefale, in einer Gesprächsrunde seine
Fragen an den GDS-1-Schulleiter Holger
Esch und dessen Assistenten Wolfgang
Warth, welche gerne präzise Auskünfte
gaben. „Es ehrt uns sehr, auch international
ein Vorbild für das duale Ausbildungs-
system zu sein, das an der GDS 1 nachhaltig
und erfolgreich umgesetzt wird“, so Holger
Esch.
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Künstlern machen, das finden wir alle
schon super“, meinte Oxana Weisz. Sie liest
gerne Manga-Comics und hatte in den vier
Unterrichtswochen eine verletzte Manga
gemalt.

Prof. Dr. Axel Prokop musste mehrmals
an sein Glas klopfen, bis er sich Gehör ver-
schaffen konnte. Er traf den Ton der Kinder,
als er sich bedankte und sich „riesig freute,
dass eure Bilder so richtig Glanz in unsere
Hütte hier bringen“. Auch sechs Kinder
schilderten stellvertretend das Projekt, be-
dankten sich für das Büfett und eröffneten
es aus Vorsicht gleich selbst. Sie hatten die
Lacher auf ihrer Seite.

Die Bilder sind im Internet unter
www.klinikverbund-suedwest.de > Kliniken
Sindelfingen-Böblingen > Medizin > Klinik
für Unfallchirurgie > Kunst zu sehen.


